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S t e i r i s c h e

Anläßlich der Initiativen 
der KPÖ-Voitsberg gegen die 
Spielsucht sandte der Bürger-
meister der Stadtgemeinde 
Voitsberg Ernst Meixner ein 
Mail, mit welchem er unsere 
Kampagne unterstützte.

Wir hoffen, dass diese Un-
terstützung konkret wird und 
dass der Gemeinderat  bei einer 
seiner nächsten Sitzung Maß-
nahmen beschließen wird, die 
dem Wildwuchs an Wettcafés 
im Stadtgebiet von Voitsberg 
Einhalt gebieten.

Die insgesamt mehr als 
9.000 Unterschriften auf un-
seren Unterstützungserklärun-
gen würden  entsprechende 
Beschlüsse des Gemeinderates 
um so mehr rechtfertigen.

Bürgermeister 
begrüßt KPÖ-
Vorstoß gegen 
die Spielsucht

BEZ. VOITSBERG

Wie weit belastet die Ther-
me Nova, deren Vorsit-

zender des Verwaltungsbeirates 
Bürgermeister Franz Buchegger 
ist, die Stadtgemeinde? Die 
Therme ist trotz einer Schul-
denlast der Gemeinde von 38 
Mio EUR in Betrieb gegangen 
und hat bisher 14 Mio EUR 
an öffentlichen Forderungen 
verschlungen. Außerdem gibt 
es  eine Ausfallhaftung der 
Stadtgemeinde, die bei einer 
Pleite der Therme schlagend 
wird.

Was hat der Kauf des Fuß-
ballstadions und dessen Sanie-
rung nach dem Einbruch eines 
alten Stollens gekostet?

Wie viel Euro gab die Ge-
meinde für die Einrichtung 
des neuen Gemeindezentrums 

aus, seit sich die Geschäftspas-
sage geleert hat? Was kostete 
die Schaffung des Kunsthau-
ses? Wie viele Euro legte die 
Stadt für die Gestaltung des 
Stadtbildes samt Errichtung 
eines Gerinnes und der Fuß-
gängerzone auf den Tisch?

Die opulenten Buffets bei 
Gemeindeveranstaltungen 
und Vernisagen dürften in die-
sem Zusammenhang noch ei-
ne Kleinigkeit gewesen sein.

Wie will man der Misere 
Herr werden? Durch Verkauf 
der Gemeindewohnungen? 
Wo doch Arbeit, Essen und 
Wohnen zu den Gesundheits-
bedürfnissen gehören.

Diese Gesundheitsbedürf-
nisse unterliegen derzeit den 
höchsten Teuerungsraten.

PRÜFUNG NOTWENDIG

Ist Köflach pleite?
Wie es zu der Misere gekommen ist, kann man 
als Außenstehender nur schwer nachvollziehen.  
Einiges lässt allerdings Bedenken aufkommen.

Die Barbarasiedlung zeugt vom Aufschwung in Koflach. Foto: Bigshot

Das ehemalige Bad am 
Gelände des Kraftwerkes 

Voitsberg war ein Ort der 
Erholung nicht nur für Be-
triebsangehörige. Das Gelände 
wurde allerdings seinerzeit 
von der Gemeinde Voitsberg 
nicht gekauft, um das Bad zu 
erhalten, sondern um Gründe 
für Betriebssiedlungen zur Ver-
fügung zu haben.

Derzeit lagert dort aller-
dings nur Schutt. Das ehema-
lige Bad wurde abgetragen. 
An seiner Stelle wurde ein 
Einkaufszentrum errichtet und 
sogar mit einer neuen Brücke 
über die Kainach zusätzlich 
aufgeschlossen.

Inzwischen stehen aller-
dings alle Geschäftslokale leer. 
Dafür ist das neue Gemein-
debad in der Nähe des Schul-
zentrums eher klein geraten. 
Man könnte es als Kinderbad 
bezeichnen, das nachmittags 
meist überfüllt ist. Alles Pro-
bleme, die es mit dem Erhalt 
des ÖDK-Bads nicht geben 
müsste.

ÖDK-Bad
Leere Geschäfte 
statt Spaß im 
Schwimmbad
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Anstatt Gemeindewoh-
nungen als Regulator gegen 
den Mietzinswucher zu hal-
ten, wirft man sie dem Ka-
pitalmarkt in den Rachen. 
Wahrlich ein soziales Denken! 
Aber offensichtlich entspricht 
das der Einstellung einer so-
zialdemokratisch geführten 
Stadtverwaltung.

Ebenso sozial ist die ins 
Auge gefasste Erhöhung der 
Gebühren für die Abwasser-
beseitigung. Im Gespräch ist 
einer Erhöhung bis zu 25%!

Wir sind der Meinung, 
dass es höchste Zeit ist, die 
Ursachen der Finanzmisere 
der Stadtgemeinde Köflach 
durch die Aufsichtsbehörde 
aufklären zu lassen und die 
Ergebnisse der Untersuchun-
gen zu veröffentlichen. Damit 
wenigstens die politische Ver-
antwortung zu Tage tritt.

VOITSBERG
SPRECHSTUNDE  
mit KPÖ-Labg.  
Claudia Klimt-Weithaler 
und DSA Karin Gruber
Di. 25. 9. 2007
10.00 bis 12.00 Uhr,  
bei der KPÖ Voitsberg,  
C.-v.-Hötzendorfstraße 29, 

Tel. 03142 / 22421
Sie erreichen uns im KPÖ Büro  
C.v. Hötzendorfstraße 29 jeden:
Montag 10 bis 14 Uhr
Mittwoch 13 bis 17 Uhr


